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Färben ¦ Dauerwellen
Verkauf der meistbekannlen
Farben, wie Kleinol, Imedia, Sava-
color u. a. ru bill. Tagespreisen
I. Spezialgeschäft für Damen und
Herren, nebst separatem Sanitäts¬

geschäft nebenan.
Spezialität: Krampfadernst rümpfe.

F. KAUFMAHN
Kasernenstr. 11 b. d. Sihlbrücke,

Zürich.

¦ruhnm.

Wie man eine
Rede hält
von Dr. H. Küry

Knapp^und kurs. wie
man/eine Rede wirllsam
aulpaut, vorträgt oder
ausl dent Stegreif hklt

Emih älwil

Wir reinigen
1| ganze Uniformen
^ und einzelne Teile
§| rasch, gründlich,
H schonend
1 und billig. /^>A
i| Schicken "
%% Sie alles, was \^^ Sie zu färben ^^PJ
|| und zu reinigen 1^,3
H; haben, an die ir
1 ^

FARBEREI

MURTEN
in Murton

Freude machen jtdem
Soldaient

jnords-guet'-SlreichlJ^sli
(y4feTlj. isllr-spllten desha
keinem SoldaNujßäcJiMehlen!

24er Tabak

LUGANO
Gut essen und trinken.

H 0 TE L LUGANO"
Locanda Luganese

Ed. Rothen

C igetb ist für die Kopfhaut wohltuend.
Benutzen Sie deshalb das bewährte

UHU-Shampoo mit Eigelb".
Beutel 30 Cts.

UHU-Shampoo
UHU AG BASEL

Kinderreiche Familien
und ihre Wohnungsnot

In einer der letzten Nummern des Nebi
erwähnte «Bethli» die Artikel einer
Schweizer Tages-Zeitung, ^welche das
Problem behandelt: Kinderreiche Familien
finden keine oder schwer Wohnungen.
Ganz objektiv soll darüber noch einmal
gesprochen werden.

Gewifj ist es ungerecht, wenn Familien
mit Kindern als Mieter abgelehnt werden,
aber nichf ganz unbegreiflich. Oft sind
schlechte Erfahrungen der Vermieter
schuld. Dies kam mir kürzlich so recht
zu Bewutjtsein. Wir fuhren im ziemlich
besetzten Zug von Zürich nach
Schaffhausen. Als eine Familie Elfern, Grofj-
mufter und zwei Kinder kam, wurde
ihr bereitwilligst Platz gemacht. Allerdings

konnten sie nichf zusammensifzen.
Wohlwollend betrachteten die Mitreisenden

die zwei netten Kinder, aber das

Wohlwollen verschwand, denn die Kinder
waren eine wahre Plage, daran war
offensichtlich die Mutter schuld. Auf einer
Seite safj der Vater mit der Grofjmutter
und dem kleinen Mädchen, auf der
anderen die Mutter mit dem kleinen Buben.
Beide Kinder schauten zufrieden und
ruhig zum Fensfer hinaus. Diese Ruhe schien
der Mutter nicht zu behagen, denn bald
erfönfe durch den ganzen Wagen ein
Gerufe: Guguseli, Regineli Guguseliiii I

Bis das Kind auch zu ihr wollte. Gleich
ging der Zank um den Platz am Fenster
los; wir sahen vis-à-vis und bekamen
energische Fufjfritfe von den niedlichen
Kinderschuhen. Die Mutter fing an zu
locken wie eine Glucke: «Lueg au 's

Sünneli, lueg, gääääll. Lueg jetzt isch-es
hinderem Wulkeli, gääälll» Das Tschit-
schibähnli, Bahnhöfli, Hüseli, Chüeli, Te-
lefonstangeli usw., alles wurde oft und
immer wieder erwähnt; der Krach ging
weifer. Das kleine Mädchen fing nun an

zu biffen: «Wott Oepfeli hal»; einige
Male hiefj es: Nein I dann wurde
erklärt, Oepfeli sei jetzt nicht gut im Büü-
cheli, bald sei man deheimeli und trinke
Milcheli, warmeli, dann gehe man ins
Beffeli und mache Schlöfeli, Oepfeli
machen Wehwehli, und rechf off ertönte
das: Gäääll I es war zum
seekrank werden Das Mädchen wiederholte
seelenruhig sein: «Woff Oepfeli ha I» Es

lag System in der Sache, und wirklich:
nach 20 Minuten hatte es den Apfel.
Das Gleiche wiederholte sich mit dem
Buben. Dabei stand die Frau immer den
Rücken uns zugekehrt, unfer dem Arm
hafte sie zwei Fähnchen an ziemlich langen

Stecken, mit welchen sie unter der
Nase und vor dem Gesicht der
Mitreisenden herumfuchtelte. Als man sie darauf

aufmerksam machte (endlich), es sei

gefährlich für die Augen ihrer Vis-à-vis,
stand sie empört auf, stellte sich in den
Miffelgang, unfer jedem Arm ein Kind
und die Fähnchen, und begleitet von
dem Geheul der Kinder gab sie für das

ganze Publikum bekannt, «dafj es aifach
immer wüschfe, unvernünftige Leute
gebe, die Kinder nicht mögen!» - - Aus
dem Hintergrund hörte ich eine tiefe
Stimme sagen: «Bi dere Chue inne wetf-i
au nöd wohne » - (Wüwa.)

Wir und alle Mitreisenden waren froh,
als wir aussteigen konnten.

Dasselbe oder ähnlich hörte ich kürzlich

auf dem Schiff; hier reiste eine
Familie mit drei Buben, welche Zoccoli
trugen. Eine kurze Zeit sahen sie ruhig
und vertilgten unzählige Nufjgipfel, dann
fingen sie an Fangis und Versteckis zu
machen, benützten dazu das ganze Schiff

die Eltern guckten ruhig zu; es war
ein Mordskrach, bist sich sämtliche
Mitreisenden beschwerten Auch hier
hörte ich sagen: Die wetf i nöd im Huus
ha I

Was ist der langen Rede kurzer Sinn?
Die Kinder anständig erziehen, dafj sie

zu gegebener Zeit auch einmal sich so
benehmen, dafj sie nichf ihrer Umgebung
lästig werden. Solche Kinder waren in
der Bahn und auf dem Schiff. Kinder
erziehen, dafj sie wissen: wenn es Nein
heifjt, so ist endgültig Nein gemeint I

Und auch das verpönte System aus «alfer
Zeit», zur rechten Zeit einen Klaps auf
die Sitzfläche wieder einführen, könnte
nicht schaden. Die Kinder haben
Gelegenheit genug zum sich austoben
tagsüber, dies mufj nicht im Haus oder in der
Bahn gemacht werden, dann machen sich

die Kinder auch nichf so unbeliebt, und
das Problem mit der Wohnung wäre
weniger schwierig.

Man mufj beiden Parteien, dem Mieter
und dem Vermieter, gerecht werden.

Barbara.

P. S. Wir sind, soweit es der Platz
erlaubt, immer bereit, auch «die andere
Seite» zum Wort kommen zu lassen. Nur
scheint mir Barbaras Artikel einigermaßen
am Thema vorbeizuschießen. Sie sagf
selber, es handle sich, zumal im ersten Fall,
um an sich nette und brave Kinder, die
durch das dumme Geschwätz der Frau

Mama erst zu lästigem Verhalfen angeregt

werden. Wohnen müssen aber auch
solche Leute irgendwo, und man kann
die Kinder nicht für das Verhalten ihrer
Eltern büfjen lassen. Uebrigens wird
Barbara mit mir einverstanden sein: den
kinderreichen Müttern vergeht die Gu-
guuseli-Verblödung in der Regel ganz
von selber. Sie isf das Privileg der
andern. Da es aber sehr viel andere gibt,
ist sie eine ziemlich katastrophale
Erscheinung, auf die wir demnächst zu
sprechen kommen. Befhli.

Kampf der Faulheit!
Zu Bethlis umgekehrter Milieutheorie

Oh, Befhli, wie haben Sie mir da mit
dem ersten Teil Ihrer Befrachtung über
die heilige Ordnung und die unheilige
Unordnung aus dem Herzen geredet!
Der erste Abschnitt könnte ganz und gar
von mir stammen. Auch ich war ein wahres

Monstrum an Unordenflichkeif, auch
ich habe eine ordnungsliebende Mutter,
die mir nicht nur meine Zukunft in
düstersten Farben ausmalte, sondern mich
des öftern mit einem dicken, jetzt fast

ausgestorbenen Haustier zu vergleichen
pflegte.

Aber je weiter Sie da schreiben, desto
mehr entfernt sich Ihr Fall von dem meinen.

Ich hafte nie einen Beruf, der strikte
Ordnung verlangte, ich war und blieb

12

färben Dauerwellen

I. 5p«lI,Ig«lc>>IitI Iür vsmen un6

l°. X^Ul°ivìX»ii><

l«'i-K.

MM

Mv WA» vwe
keàe àâlt
vor. Or. H. Xiirv

lrvnspp^ui>6 lilìdr. v»ic-

sus! cieric Zlt-Lr>it kàll

cm!» dl»i!

U garizie l^Iriisormeri
à unci eiri?el rie leite
M rascli, grûncllicli,
M sciioriencl
W un6 billig.
W 5cli!cicer> ^
M 5ie oileî, wo5 ViM
W Sie ?u tarder, ^ZW
à cincl ?u reiriigeri ii^>
M lioberi. on ciie l/^
U -à

p'/'eus^ mac/ien /i?<7em

^orriz-gusl'-8lreicN>c^s>i
t^ieti.!. Ä>l!>c>Uien äcsnz
keinem Lo!clâl«iMckt<!eiiicn!

lZut s»ssn unà trinlcon.
I-oeanlla l,ugsnese

^.lz-e/ii »« /îir ctie i?op/»artt iro/lkuerxi.

l/i?l/-L/lamooo mit i?li?etb".

U«U-8Iiampoo

In sinsr cisr Istitsn t>tummsrn cisz tXsbi
srwslints «Lstlili» ciis ^rtiicsi sinsr
Zcliwsiisr Isgsî-Hsitung, ^velclis ciss fro-
bism bslianclslt: Xincisrrsiclis fsmiiisn
kincisn icsins ocisr scliwsr Woiinungsn.
Osni objsictiv soll clsrübsr nocii sinmsi
gs!oroclisn wsrcisn.

Oswih iît sî ungersclit, wenn fsmiiisn
mit Xinclsrn si; //ietsr sbgelslint wsrcisn,
sosr niciit gsni unbogrsitlicli. Ott sinci

îcliisciiis frtslirungsn cisr Vsrmisisr
scliulci. Oies icsm mir lcürilicii so rsciit
iu iZswuhtssin. Wir tuiirsn im lismlicli
bsseiitsn Tug von Surick nscii 5ciiott-
lisussn. >^is sins fsmiiis fiisrn, Oroh-
muttsr unci iwsi Xincisr icsm, wurcis
iiir bereitwilligst fisti gsmsciit. ^ller-
clings iconntsn zis niciit lussmmonsitien.
Woiiiwoiisnci betrsciitstsn ciis //itreissn-
cien ciis iwei nsiten Xincisr, sizsr ciss

Wonlwollsn vsrscliwsnci, cisnn ciis Xincisr
wsrsn sins wsiirs flsgs, cisrsn wsr ot-
tsnsiciitlicli ciis //uttsr scliulci. /^ut sinsr
Zsite ssh cisr Vstsr mit cisr Orohmuttsr
unci ciem icisinsn //scicnsn, sut cisr sn-
cisrsn ciis //uttsr mit cism icisinsn iZubsn.
ösicis Xincisr zcnsuisn lutriscisn unci ru-
iiig ium fsnstsr iiinsuî. Oisss iîulis sciiisn
cisr //uttsr niciit iu bsiisgsn, cisnn tzsici

srtönts ciurcii cisn gsnisn Wsgsn sin
Osruts: Ougussii, Icsginsii Ougussliiii i

öi! cis! Xinci sucli iu iiir woiits. Olsicii
ging cisr ?snic um cisn fisti sm fsnstsr
los? wir sshsn vi!-s-vi! unci bslcsnisn
snsrgi!ciis fuhtritts von cisn nisciiiciisn
Xincierscliuiisn. Ois //uttsr ting sn iu
iocicsn wie sine Oiucicsi «i.ueg su '!
3ünns!i, iusg, gssssii. >.usg jstit i!cii-S!
iiincisrsm Wuiicsii, gsssii i» Os! Isctiit-
sciiilzsiinii, ösiiniiötii, i-iüzsii, Liiüsii, I's-
iston!tsngsii U!W., siis! wurcis ott unci

immsr wiscisr srwstinti cisr Xrscti ging
wsitsr. Os! Icisins //sciciisn ting nun sn

iu bittsn- «Wott Osotsti iisi»/ sinigs
//sie iiish ss: t>Isin I cisnn wurcis sr-
Iclsri, Osotsli !si jstit nicnt gut im tZüü-

ciieli, izslci !si msn cisnsimsli unci trinics
//ilctisli, wsrmsli, cisnn gsiis msn in!
IZsttöli unci mscns Zciilötsli, Osotsli
msciisn Wsnwsiiii, unci rsciit ott srrönts
cisü OsssII I s! wsr ium !ss-
Icrsnlc wsrcisn I Os! //sciciisn wiecisriioits
!sslsnruiiig !sin: «Wott Osotsii Iis !» f!
isg 5v!tsm in cisr 5sctis, unci wiriciicii:
nscii 2ll //inutsn iistts s! cisn /.otsi.
Os! Olsiciis wisclsrlioits !icii mit cism
IZuksn. Osdsi zisnci ciis frsu immsr cisn
kücicsn un! lugslcsnrt, untsr ciem /^rm
iistts !is iwsi fsiinctisn sn lismiicii isn-
gsn Ztscicsn, mit wslcnsn !is untsr cisr
t>ts!S unci vor cism Os!iciit cisr //itrsi-
!sncisn iisrumtuciitsits. /^>! msn !is cisr-
sut sutmsric!sm msciits (snciiicii), s! !si
gstsiiriicii tür ciis /^ugsn iiirsr Vi!-s-vi!,
!tsnci zis smpöri sut, !ts>iis !icii in cisn

//ittsigsng, untsr jscism /^rm ein Xinci
unci ciis fsnnciisn, unci ksgisiist von
cism Osiisui cisr Xincisr gsi? sis tür cis!

gsnis futziilcum izsicsnnt, «cish s! sitscii
immsr wÜ!ciits, unvsrnünttigs I.suie
gslzs, ciis Xincisr niciit mögsn I » - - ^u!
cism t-tintsrgrunci tiörts icii sins tists
5timms !sgsni «IZI cisrs Ciius inne wstt-i
su nöci wotins » - (Wüws.)

Wir unci siis //itrsiisncisn wsrsn troti,
si! wir suütsigsn iconntsn.

Osüsibs ocisr stiniicti iiörts icii icüri-
iicii aut cism 5ctiitti iiisr rsi!te sins fs-
miiis mit cirsi iZuizsn, wslciis 2^occoli

trugen, fins icuris ?sit !stzsn !is ruiiig
unci vertilgten unisiilige t>tul;giotsi, cisnn

tingsn !is sn fsngi! unci Vsr!tsciciz iu
msciisn, izsnütitsn cisiu cis! gsnis Zcnitt

ciis fiisrn gucictsn rullig iu? s! wsr
sin //orci!icrscii, iziü !icii !smtiiciis
//itrsi!sncisn izs!ciiwsrtsn /Xucii iiisr
iiörts icii !sgsn: Ois wstt i nöci im I-iuu!
Iis I

Ws! i!t cisr isngsn kscis Icurisr 5inn?
Ois Xincisr snitsnciig sriisiisn, cish !is

iu gsgelzsnsr Isii sucii sinmsi !icn !o
osnsiimsn, cish !is niciit iiirsr càgsbung
is!tig wsrcisn. Zolctis Xincisr wsrsn in
cisr IZstin unci sut cism Zciiitt. Xincisr sr-
iisksn, cish !is wiüsn: wsnn ss >>isin

iisiht, !o i!t sncigültig >>isin gsmsint I

cinci sucii cis! vsroönts 8v!tsm su! «sitsr
Tsit», iur rsclitsn ?sit einen Xlso! sut
ciis Zititlsclis wiscisr sintülirsn, lcönnts
niclit !clisclsn. Ois Xincisr lislzsn Osts-
gsnnsit gsnug ium !icii su!toosn tsg!-
üosr, ciis! muh niciit im fisu! ocisr in clsr
tZsiiN gsmsciit wsrcisn, cisnn msciisn îicii
ciis Xincisr sucii niciit 50 unoslislzt, unci

cis! frooism mit cisr Woiinung wsrs ws-
nigsr schwierig.

^sn muh osiclsn fsrtsisn, clsm //istsr
unci cism Vermistsr, gersclit wsrclsn.

iZsrizsrs.

f. 5. Wir !inci, !owsit e! cisr flsti sr-
Isulzt, immsr lzsrsit, sucli «ciis sncisrs
5sits» ium Wort lcommsn iu lsüsn. t>iur

!clieint mir IZsrlzsrs! Artikel sinigsrmshsn
sm Itisms vorosiiu!ciiiehsn. Zis 5Sgi ssl-
izsr, s! tisnciiö !icii, lumsi im ersten fsii,
um sn !icii nsits unci lzrsvs Xincisr, ciis
ciurcii ciss ciumms Os!cnwsii clsr frsu
//sms sr!t iu ls!tigsm Vsrlisiten snge-
rsgt wsrcisn. Wolinsn müüsn sosr sucli
!olclis i.suts irgsnclwo, unci msn Icsnn

ciis Xincisr niciit tür cis! Vsrlisitsn ilirsr
fiisrn izühsn lsüsn. tislzrigsn! wirci ksr-
lzsrs mit mir sinvsrztsncisn !sin: cjsn
icincisrrsiciisn //üttsrn vsrgsiit ciis Ou-
guussii-VsrkIöciung in cisr ksgel gsni
von !slizsr. 5is i!t cis! friviisg cisr sn-
cisrn. Os ss sizsr !slir visi sncisrs gibt,
ist !is sins lismlicli Icstsstroolisls fr-
sciisinung, sut ciis wir cismnsciist iu
sorsciisn lcommsn. IZstlili.

?u iZstiiiis umgslcslirtsr //ilisutiisoris
Oii, östlili, wis iisbsn Zis mir cis mit

clsm sr!tsn leil iiirsr IZetrsctitung übsr
ciis ksiligs Orcinung unci clis unlisiligs
Unorcinung sus cism t-isrisn gerscist
Osr srsts /Xbsclinitt icönnts gsni unci gsr
von mir stsmmsn. ^ucli icli wsr sin wsli-
rss //onstrum sn i^norclsntliclilcsit, sucli
icii lisbs sins orcinungslisbsncis //uttsr,
clis mir niciit nur msins ^ulcuntt in ciü-
stsrstsn fsrbsn susmslts, soncisrn micli
ciss öttsrn mit sinsm ciicicsn, jstit tsst
susgsstorbsnsn i-isustisr iu vsrglsiclisn
otisgts.

^bsr js wsitsr Zis cis !cnrsibsn, cissto
msnr snttsrnt îicii ilir fsll von clsm msi-
nsn. icli listts nis sinsn ksrut, cisr strilcts
Orcinung verlangte, icii wsr unci blieb

IL



allüberall und auf ganzer Linie
unordentlich,

Ebenso in der zweiten Phase. Wie Sie,
liebe Leidensschwesfer, heiratete ich
einen unordentlichen Mann. Ich selbst
blieb allen umgekehrten Milieufheorien
zu Trotz, ebenfalls unordentlich.

Ich habe in Ihren Betrachtungen also
nicht den erhofften Trost gefunden. Aber
sie hatten für mich immerhin das Gute,
mich zum Nachdenken anzuregen.

Ich setzte mich also hin und begann
zu meditieren. Und schon nach kurzer
Zeit der Hingabe an diese anstrengende
Tätigkeit mufjte ich mir klipp und klar
sagen, daß meine Unordentlichkeit auch
nichts mit der Theorie Ihres Freundes zu
tun hat, und ihr entsprechend der
Ausgleich zu innerer Ordnung wäre. Nein,
auch mein Inneres befindet sich meisf in
einem heillosen Aufruhr, das psychische
Durcheinander entspricht durchaus jenem,
das meist in meiner Wohnung, meinen
Schränken, meinen Truhen anzutreffen ist.

Auch an der mangelnden Liebe zur
Ordnung fehlt es nicht. Nie ist es mir so
wohl, als wenn ich nach einem seltenen
Energieanfall mit hausfraulichem Stolz
durch die blitzblanken, vom Chaos
befreiten Räume schreite.

Mit diesem Uebergang kam ich also-
bald zur Erkenntnis der Ursache, die sich
auf eine höchst simple Formel bringen
läßt: meine Unordentlichkeit entspringt
meiner Faulheit. Um ihr beizukommen,
muß also gegen die Faulheit vorgegangen
werden.

Und da ich schon am Meditieren war,
welch selbiges mir nicht allzu schwer
fäll), zumal ich mich dabei in einem
tiefen, gepolsterten Lehnsfuhl befinde,
meditierte ich weiter.

Es entwand sich meinem geplagten
Hirn das Schlagwort: Kampf der Faulheit!
Und erst in diesem vorgerückten Stadium
meiner Meditationen, gelangte ich zur
eigentlichen Tragik meiner Persönlichkeit
und zugleich zu derselben meiner lieben,
armen, leidenden Mitmenschen, die
vielleicht ebenso oder fast so faul sind wie
ich. Jedem einigermaßen denkerisch
begabten Kopf muß sogleich die tiefe Dis¬

krepanz, die in dem von mir geborenen
Schlagwort liegt, in die Augen springen.

Kampf der Faulheit I Zi/m Kampf
braucht es Energie. Je fauler aber ein
Mensch ist, je gewaltiger er den Kampf
also führen müßte, desto weniger Energie
besitzt er.

Und so rufe ich Euch an, oh Erfinder,
Euch produktivste aller produktiven Geister:

helft uns Helft uns armen Faulen,
die wir uns aus mathematisch zwingenden

Gründen nicht selbst helfen können.
Erfindet ein Serum, das die Bakterien der
Faulheit lähmt und absterben läßt, und
zugleich eines, das die wenigen vorhandenen

Energiebazillen mobilisiert, aktiviert

und zu lebhafter Vermehrung zwingt.
Auch in den Faulen schlummern

latente Fähigkeifen Ich zum Beispiel kann
mich mir so gut vorstellen als
Sportkanone, als Künstlerin, als Frauenrechtlerin,

ja selbst als musterhafte Hausfrau.
Wie viele Kräfte liegen dem Lande brach,
durch das Handicap, mit dem die leidenden

Faulen geschlagen sind. Vor, Ihr
Erfinder, Ihr könnt steinreich werden mit der
praktischen Ausführung meiner im
bequemen Lehnstuhl ausgebrüteten Idee.
Kampf der Faulheit Dorothée.

Liebe Dorofhee,
solch schöne Theorien wie die von mir

vorgebrachten entstammen immer dem
Entschuldigungsbedürfnis. Jeder Mensch
hat für alles was er fuf zwei Gründe, den
vorgebrachten und den wirklichen. Du
aber bist ein ehrliches Mädchen

Bethli.

Chindermüüli
1. August abends in einem Park der

Stadt. Ueberall in der Runde krachen
«Frösche, Schwärmer, Raketen», und wie
wieder einmal so eine Rakete mif großem

Getöse am abendlichen Himmel
platzt, sagt ein zirka vierjähriges
Mädchen, das eben neben uns vorbeigeht:
«Mami, wänds dr lieb Gotf verschüße?»

(Was in Anbetracht der heufe
herrschenden Tendenz nicht einmal sonderlich

zum verwundern wäre, oder nicht?)
A. I-W.

Euseri Sehwizerluft mueß doch ganz bsunders gsund si!"
Wieso meinscht Ciotilde?'-

..Sunscht wär si doch ihrne viele Verletzige scho lang erläge."

Erhältlich bei Elektrizitätswerken,
Elektro-Fachgeschäften, Messerschmieden,

Coiffeuren und Parfumeriegeschaften

Optiker UHL, Bahnhofplatz 9, Zürich
im Victoriahaus, Ecke Linfheschergasse

Balleron
und

Lyoner

RUFF
Spezialitäten

Wurstfabrik OTTO RUFF ZÜRICH Metzgerei

geistige und körperliche Frische, Nervenruhe, Arbeitsfreude

und Lebenslust bewirken Dr. Richards
Regenerationspillen. Nachhallige Belebung. Orig. -Schachtel a

120 Pillen Fr. 5., Kurpackung i 3 Schachteln Fr. 13.50.

Verlangen Sie Prospekte.

Paradiesvogel-Apotheke
Dr. O. Brunners Erben, Limmatquai 110, Zürich. Tel. 3234 02

13

allübsrsll unci sui gsnisr l.inis unor-
cisntlicli.

fbsnso in cisr iwsitsn fiisss. Wis 5is,
iisizs l.sicisnsscnwsstsr, lisirststs icii
sinsn unorclsntliciisn //snn. icii sslbsi
blisb siisn umgsicslirtsn //iiisuiiisorisn
iu Iroti, sbsntsiiz unorcisntlicli.

Icii iisbs in iiirsn iZstrsciiiungsn siso
niciit cisn sriiotttsn Irozt gsiuncisn. /Xbsr
sie iisitsn tür micii immsriiin ciss Ouis,
micii ium t>isclictsnicsn sniursgsn.

Icii zstits micii siso iiin unci bsgsnn
iu msciitisrsn. cinci sclion nscii Icurisr
?sit cisr i-iingsbs sn ciisss snstrsngsncis
Istiglcsit muhts icli mir lclioo unci lclsr

zsgsn, cish msins t^norcisntiiciitcsit sucli
niciiiz mit cisr liisoris iiirsz frsuncisz iu
iun iisi, uncl iiir sntzorsciisnci cisr /^uz-
gisicii iu innsrsr Orcinung wsrs. t>isin,
sucii msin innsrsz bstincist zicii msiît in

sinsm tisiilozsn ^utrutir, cisz oZvciiizctis
Ourciisinsncisr sntzoriciit ciurclisuz jsnsm,
cisz msizt in msinsr Woiinung, msinsn
5ciirsnicsn, msinsn Irunsn sniutrsttsn izt.

^ucii sn cisr msngsincisn >.isbs iur
Orcinung tsiiit ss niciit. t^iis isi es mir so
woiii, sis wsnn icii nscii sinsm ssiisnsn
fnsrgivsntsii mit iisustrsuiiciism 5toii
ciurcii ciis biiiiblsnicen, vom Liisos os-
trsitsn tcsums sclirsits.

//it ciiszsm iisbsrgsng Icsm icii sizo-
oslci iur frtcenntniz cisr lirzsciis, ciis zicii
aus sins liöcnzt zimpls formsi bringsn
Ishii msins Unorcisntlicliicsit sntzoringt
msinsr fsuilisit. tim iiir bsiiulcommsn,
muh sizo gsgsn ciis fsullisit vorgegangen
wsrclsn.

tinci cis icli zciion sm //sciitisrsn wsr,
wslcii zsloigsz mir niciit siliu zciiwsr
täiit, lumsi icli micii cisbsi in sinsm Iis-
tsn, gsoolztsrtsn i.slinztutil bslincis, ms-
ciitisrts icli wsitsr.

kiz sntwsnci zicii msinsm gsplsgisn
>-iirn cisz 5ctilsgworti Xsmot cisr fsullisii!
iinci erst in ciisssm vorgsrücictsn 5tsciium
msinsr //sciitstionsn, gsisngts icii iur
sigsntiiclisn Irsgilc msinsr psrsönlictiicsii
unci iugisicii iu cisrzslbsn msinsr iisbsn,
srmsn, isicisncisn //itmsnzciisn, ciis visi-
Isictit sbsnzo ocisr tszi zo tsui zinci wis
icii. iscism sinigsrmshsn cisnicsrizcii bs-
gsbisn Xoot muh zogisicii ciis tists Oiz-

tcrsosni, ciis in cism von mir gsborsnsn
5clilsgwori lisgi, in ciis ^ugsn springen.

Xsmot cisr fsuiiisit ?à Xsmot
brsuciit sz fnergis. is tsuisr sbsr sin
//snzcii izt, js gswsltigsr sr cisn Xsmot
sizo iüiirsn mühts, ciszto wsnigsr fnsrgis
bszitit sr.

l^nci zo ruts icii fucti sn, oii frtincisr,
fucii prociutctivzts siisr orociulctivsn Osi-
ztsr: iislkt unz i >-isitt unz srmsn fsuisn,
ciis wir unz suz mstnsmstizcii iwingsn-
cisn Orüncisn niciit zslbzt Kelten icönnsn.
frtincist sin 8srum, cisz ciis tZsictsrisn cisr
fsuiksit isiimt unci sbztsrbsn isht, unci

iugisicii sinss, ciss ciie wenigen vorksn-
cisnsn fnsrgisbsiillsn mobilisiert, stcti-
visrt unci iu isblistter Vsrmslirung iwingt.

^ucii in cisn fsulsn zciiiummsrn ls-
tsnts fskigicsiisn icii ium ösisoisi Icsnn
micii mir so gut vorstellen sls 8oort-
icsnons, slz Xünztlsrin, sls frausnrsckt-
lsrin, js ssibsi sis mustsriistts t-isustrsu.
Wis visls Xrstts lisgsn cism i.sncts brscli,
ciurcii ciss i-isnciicso, mit cism ciis lsicien-
cisn fsuisn gszciiisgsn zinci. Vor, ilir fr-
tincisr, ilir lcànnt stsinrsick wsrcisn mit cisr
orslctiscksn ^ustükrung msinsr im bs-
qusmsn >.sknsiukl susgsbrütsien iciss.
Xsmoi cisr fsulksit Oorotiiss.
>. i s b s Oorotiiss,

solcli sciiöns Iksorisn wis ciis von mir
vorgsbrsciitsn sntstsmmsn immsr cism
fntsckuiciigungsbsciürtnis. iscisr //snscn
nsi tür siiss wsz sr tut iwsi Orüncis, cisn
vorgsbrsciiisn unci cisn wiriclictisn. Ou
sbsr bizt sin siirliciisz //sciciisn

Sstkli.

ckincjskmütill
1. /Xuguzt sbsncis in sinsm forlc cier

Ztscit. Usbsrsil in cisr kuncis lcrsclisn
«frösclie, 5ciiwsrmsr, ksicetsn», unci wis
wiscisr sinr.isi so sins ksicsts mit gro-
hsm Ostöss sm sbsnciiictisn i-iimmsl
olatit, zsgt sin iirlcs visrjskrigsz //sci-
ciisn, clss sbsn nsbsn unz vorbsigskt:
«//smi, wsnciz cir iisb Ooit vsrzctiühs?»

(Wsz in ^nbstrsckt cisr iisuts iierr-
zciisnclsn Isncisni niciit sinmsi soncisr-
licli ium vsrwuncisrn wsrs, ocisr niciit?)

/V i-W.

fuseri Soiiwiieriutt muslî äocli gsni bsunäers gzurict si!"
..Wiszo ineiriseiit Liotiicts?"

..Sunsotit wàr si rioeii itirns viele Verietiige soko isng erisgs."

iîrriàMicn bsi iîisiciriiiiâtzvvsricsn.
iîisi<irc>-^âcticzs5ctiâ<isn. tvìsssersctimis-

^ 0p»llr«r và»,«»»pl»ti xUrick
im Victorialisuz, Lclcs l.intksscksrgssss

UNlj

«M

geiilig« unci kÖrperiici>s ?ri5cke, r-Isrvsnruiis, Xri-siii-
Ireuiis unci >.ei>°n!iu!> ksàicsn vr. «Ick,,-!» I>«g-n«-
r-I>on!p>>ien. r^âcniiâiiige Ssiebung. Orig.-5ck-cktsi i
iZl> ?iiisn i^r. 5. i(urpscicung à Z 5cii-ciiisln r-r. IZ.50.

Dr. 0. Srunn-,5 krb«n. >.>min»Iqu,> 110, I0rlc>>. Isi.
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